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Acht Frauen – acht Berufe. 
Acht Geschichten aus Japan.  



Wir blicken nach Japan und treffen dort auf  
acht Frauen, die außergewöhnlichen Berufen 
nachgehen.
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SORA, 
Papierdrachenkünstlerin

Als Tochter und Enkelin von Samurai ist SORA1 den Spuren ihrer Vorfahren  
gefolgt. In Friedenszeiten waren sie ohne Arbeit und bekamen kein Geld. Wenn 
keine Schlacht in Sicht war, hatten sie Hunger und langweilten sich. So kamen sie 
auf die Idee, mit dem biegsamen und unzerbrechlichen Bambus, den sie für ihre 
Pfeile verwendeten, Papierdrachen zu bauen. Auf diese Weise hatten die Riesen 
mit den geschmeidigen Fingern eine Beschäftigung in Friedenszeiten. Als SORA 
noch ein Dreikäsehoch war, spielte sie bereits mit den Tako 2 ihres Vaters. 

Krieg

Pfeil Kreuz

Frieden

1. »Himmel«  2. a) »Drachen«  b) »Krake« 

Acht Geschichten aus der 
Kindheit, acht Lebenswege 
abseits ausgetretener Pfade.
Tsuyu baut Buchweizen an, um daraus 
Soba-Nudeln zu machen, Kameku 
haucht zerbrochenen Gegenständen 
neues Leben ein, Midori erforscht 
die Eigenschaften von Moosen und 
Emi kritisiert humorvoll unsere 
Konsumgesellschaft. Außerdem gibt 
es noch Yoko, die Sandbad-Meisterin, 
Rin, die Sumo-Ringerin, Akari, die 
Feuerwerkerin, und Sora, die 
Papierdrachen bemalt. 

Acht Farben, acht Berufe, 
acht starke und leidenschaftliche 
japanische Frauen.  

Eva Offredo lädt uns ein, jeder von 
ihnen zu begegnen. Sie erzählt uns 
von ihren Kindheiten und gibt uns 
Einblicke in ihren Alltag, ihr Leben und 
ihren Beruf. So erfahren wir von dem 
wenig bekannten Reichtum des Landes 
der aufgehenden Sonne.  

Ein Sachbuch, das an Träume 
glauben und nach vorne 
schauen lässt.
Ab 8 bis 108 Jahren.

↑ Aus dem Kapitel über Sora

YAHHO ist ein Gruß, mit dem sich  
japanische Mädchen gerne begrüßen. 
Und es ist das Wort, mit dem man 
im Gebirge gerne das Echo testet. 

YAH-HO!

... YAAAAAAH ... HOOOOO ... 
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Später, als Kind, verabredete sie sich nach der Schule mit ihren Freunden auf 
der großen Düne von Nakatajima in der Präfektur Shizuoka, um die Drachen so 
hoch und so lange wie möglich steigen zu lassen. 
Dann leuchtete der Himmel in tausend Farben und überall tönte es beka beka 3. 
Von ihren Erinnerungen als kleines Mädchen hat SORA das tolle Gefühl des 
Windes im Gesicht bewahrt. Und den Traum, zu anderen Ufern zu fliegen.

Legende
Es waren einmal ein  
Samurai und sein Sohn, 
die waren gefangen auf 
einer Insel. Der Vater 
kam auf die Idee, einen 
großen Papierdrachen  
zu bauen, um seinem 
Sohn Flügel zu verleihen. 
Eines schönen Morgens 
hob er ab in Richtung 
Festland, wo er die  
Freiheit wiederfand. 

3. Geräusch des Drachen auf Japanisch 



EIN ORIGINELLER 
UND REICHHALTIGER  
BLICK AUF JAPAN

Von der Insel Hokkaido zu den Hoch-  
plateaus von Nagano, von Tokio zu  
den Stränden des Ikeda-Sees... JAPAN  
YAHHO! nimmt uns mit auf eine Reise 
vom Norden bis in den Süden des 
Archipels und zeigt uns auf einfühl- 
sa-me und poetische Weise die japa-  
nische Lebensart: Buchweizennudeln 
mit geriebenem Daikon genießen, 
durch moosbewachsene Wälder 
streifen, als Rikishi auf dem Dohyo 
kämpfen, Kami-tobi-Drachen ver-
zieren, auf einem Zabuton in einem 
Tokioter Wolkenkratzer Platz nehmen, 
Konpeitos verkosten, die Kunst des 
Kintsugi und Wabi-Sabi erlernen ...

↑  Auszug aus dem Kapitel über Tsuyu

ACHT FRAUEN,  
DIE IHR SCHICKSAL  
SELBST BESTIMMEN

Eva Offredos acht Heldinnen haben 
sich die Leidenschaft ihrer Kindheit 
bewahrt: sie sind frei, willensstark 
und engagiert. Als Erbinnen von 
Traditionen nehmen sie ihren Platz 
ein und bekennen sich jede auf ihre 
Weise zu ihrer Entscheidung, einen 
Beruf auszuüben, der mit ihrem 
Temperament in Einklang steht. Jede 
der Frauen blüht auf, da sie Tag für Tag 
etwas tut, was erfüllend und sinnvoll 
ist.

Inspirierende Vorbilder für Kinder 
von heute.
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An jedem ersten Samstag im Monat lädt TSUYU ihre Nachbarn zum Teigrollen 
ein. Das ist eine echte Kunst, die Fingerspitzengefühl und Erfahrung erfordert. 
Mit Hilfe eines langen Stocks formt sie aus einer Kugel einen Kreis, dann eine 
Raute, dann ein 2mm dickes Rechteck.
Nun wird der Sobateig einmal gefaltet, dann mit einer Handvoll Mehl bestreut 
und noch zweimal gefaltet und bestreut. Jetzt schneidet sie ihn mit einem  
besonderen Hackmesser und mit Hilfe eines kleinen Führungsbretts in schmale 
Streifen: So entstehen 2 mm breite und 20 cm lange Nudeln. 

3 mal falten
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WORUM ES GEHT:  
Japan / Frauen / Berufe / Kindheit / Reisen / Lebenskunst / Lebenswege / 
Selbstbehauptung / Feminismus / Glück 

1312

Alle sind sehr konzentriert bei der Sache. 
TSUYU verblüfft ihre Freunde mit ihren perfekten Bewegungen.

Eine Minute in kochendem Wasser, eine weitere in einem Kaltwasserbad,  
dann werden die Soba-Nudeln auf ein Zaru gelegt, wo sie darauf warten,  
mit geriebenem Daikon gegessen zu werden. »Jetzt sollten wir schlürfen!«4, 

schlägt die Gastgeberin vor. Auf ein langes Leben!

Schlürf!

Schlürf!

Schlürf!

1.

4.

5.

2. 3.

Heißes Wasser Kaltes Wasser 

1. Soba-yu: Soba-Koch- 
wasser. Man braucht es,  
um die Sauce zu ver- 
längern. 2. Tsuyu-Sauce: 
Sauce auf Grundlage von 
Brühe und Sojasauce.  
3. Daikon oroshi: geriebe- 
ner Rettich 4. Zaru: Ein 
flaches Sieb aus Bambus,  
das in der japanischen  
Küche zur Zubereitung  
und zum Servieren ver- 
wendet wird. 5. Hashi: 
Essstäbchen

4. Geräuschvolles Essen von Nudeln gilt in Japan als höflich. Das Schlürfen soll den Geschmack preisen und die Küche des 
Gastgebers ehren.



In JAPAN YAHHO! werden visuelles 
und textliches Erzählen in den 
Panels, Texten und Beschriftungen 
kunstvoll verwoben. Das Buch lädt 
ein, die japanische Kultur durch  
die Augen der Frauen zu entdecken.

IM EINKLANG 
MIT DER NATUR  
Ob sie nun aussäen, füttern, 
reparieren, erfinden, studieren, 
pflegen, betrachten oder trainieren ... 
jeden Tag führen alle Frauen ihr Tun 
mit Freude und Bescheidenheit aus. 
Von Hanami, dem »Betrachten der 
Kirschblüten« bis hin zu Matsukaze, 
was sowohl »das Rauschen des 
Windes in den Kiefern« als auch  
»das Zischen des Wassers im Kessel« 
bedeutet, zeigt uns  JAPAN YAHHO!, 
dass Glück sich auf Einfachheit  
reimt.  

Sich die Zeit nehmen, das zu tun,  
was man liebt, jeder in seiner eigenen 
Geschwindigkeit, und dabei nie 
vergessen, über die kleinen Dinge zu 
staunen.    
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MIDORI ist Mooskundlerin. Ihr Beruf besteht darin, die in Japan vorkommenden 
Moosarten zu erfassen und zu analysieren. Tatsächlich wächst das Interesse 
der Medizin an diesen unbekannten Pflanzen, weil sie helfen könnten, schwere 
Krankheiten wie Krebs zu bekämpfen. Moose sehen nicht danach aus, aber sie 
verfügen über Superkräfte! Sie haben keine Wurzeln, sind anspruchslos und 
fühlen sich überall wohl. Sie leben von Humus4 und Wasser. 

4. Obere feuchte Schicht des Bodens, die hauptsächlich aus pflanzlichen Materialien besteht.  
Vorsicht: Nicht mit Hummus, dem Kichererbsenpüree, verwechseln!

↑Auszug aus dem Kapitel über Midori

↑ Textlose Doppelseite, die das Kapitel über Midori einleitet

COMIC & ERZÄHLENDES SACHBUCH

JAPAN YAHHO! erneuert das Genre des Sachbuchs und bietet  
ungewöhnliche Leseerfahrungen zwischen Reisetagebuch und Fiktion, 
Dokumentation und Graphic Novel.
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Die textlose Doppelseite, die jedes
Porträt einleitet, ermöglicht einen
Moment des Innehaltens, quasi eine
Einladung, die Gedanken auf eine 
Reise zu schicken. 

Nach dem Umblättern folgt eine
Phase der Begegnung mit der Frau
und ihrer Geschichte. Auch wenn 
sich die Autorin alle Lebenswege 
ausgedacht hat, könnten sie so  
durchaus existieren. Fakten in 
Comicform ergänzen die erfundenen 
Anekdoten.

↑ Auszug aus dem Kapitel über Midori
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In MIDORIs Hütte findet sich eine Vielzahl von Moosen: Silbermoos, Haarmützen-
moos, Besenmoos … An die hundert Proben, alle einzigartig, warten darauf, unter 
dem Mikroskop untersucht zu werden. 
Für jede notiert MIDORI ganz genau Ort, Datum und die genauen Umstände 
beim Einsammeln sowie den lateinischen Namen und andere Beobachtungen. 
Ihr bietet sich dabei eine unendliche Palette von Grüntönen dar: Smaragdgrün, 
Graugrün, Wassergrün, Entengrün, Minzgrün, Eisgrün …
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Wenn man in Japan »Vulkan« sagt, denkt man sofort an den 3.776 Meter hohen Fuji. Er  
ist der höchste Berg des Japanischen Archipels. 1707 ist er zum letzten Mal ausgebrochen. 
In Japan ist man verrückt nach ihm! Er ist schön und beunruhigend zugleich – und wird 
als heilig angesehen. Jeden Sommer steigt AKARI den Berg hinauf, um ein wenig von 
seiner Feuerkraft aufzunehmen. 

Vulkan

Kazan
Zwei Dinge aus Japan mit AKARI
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Haus

Zwei Dinge aus Japan mit KAMEKU

Traditionelle japanische Häuser bestehen aus Holz und Papier. Sie sind sehr unauffällig, 
fügen sich in ihre Umgebung ein und wollen die Schönheit der Natur nicht durch ihre 
Anwesenheit verunstalten. Durch ihr Yukimi-mado 8 hindurch bewundert KAMEKU immer 
wieder die Landschaften, die sich ihr offenbaren. 

Ie

8. Shoji-Fenster (aus Papierelementen), bei dem ein Element durch Glas ersetzt wurde, um besser hindurchzusehen.

DIE »LEKTIONEN DER DINGE«

Welche Bedeutung haben Schildkröten in Japan? Wie viele Winter gibt 
es dort?  Was erzählt die Legende vom Drachen von Enoshima? Wie essen 
Japaner am liebsten Shiitake-Omeletts?   

Alle Porträts enden mit einer Doppelseite, auf der uns jede Frau ihre »Lektionen 
der Dinge« nahe bringt. Dadurch zeigt sie uns Facetten der japanischen  
Kultur, die mit ihrer Persönlichkeit oder ihrem Beruf in Einklang stehen.  
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Kame

Schildkröte

Zwei Dinge aus Japan mit EMI

Schildkröten tragen ihr Haus auf dem Rücken, aber in Japan wird erzählt, dass in ihrem 
Panzer der gesamte Kosmos wohne. Sie gelten als Bewahrerinnen des Wissens der Welt. 
So ist die Schildkröte das Symbol für große Weisheit. EMI meint auch, dass heutzutage, 
wo alles zu schnell geht, sich die Schildkröte mit ihrem langsamen Gang richtig verhält. 

↑ Informationen am Ende des Kapitels über Kameku, die Kintsugi-Restauratorin

↑ Informationen am Ende des Kapitels über Akari, die Hanabi-Feuerwerkerin

Japanischer 
Name in Kanji 

↑

   
Aussprache 

↑

↓ 
Kurze Erklärung/Erzählung 

rund um das Wort 

Illustration  
des Wortes   ←  

→  Deutsche  
Bezeichnung

4544

Als Kind hat AKARI oft die Sage vom Drachen von Enoshima erzählt bekommen. Vor langer 
Zeit lebte einmal ein böser Drache mit spitzen Zähnen, der Kinder fraß. Eines Tages hielt die 
Göttin Benten es nicht mehr aus. Sie beendete das Morden, indem sie das Tier besuchte: »Du 
bist böse, weil du unglücklich bist. Niemand kann allein in einer Höhle leben. Willst du mich 
heiraten?« Seit diesem Tag haben Kinder in Japan keine Angst vor Drachen mehr. 

Doragon

Drache
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Winter
In Japan gibt es nicht nur einen einzigen, dreimonatigen Winter, sondern eine Vielzahl 
kürzerer Winter, von denen jeder von einem besonderen Ereignis geprägt ist. Zum Beispiel 
verstecken sich vom 22. bis zum 26. November die Regenbogen. Vom 12. bis 16. Dezember 
gehen die Bären in Winterschlaf … Der kleine Winter, den KAMEKU am liebsten mag, ist 
der Tsubaki hajimete hiraku, Mitte November, wenn die ersten Kamelien blühen. 

Fuyu



Rins rosige  
Wangen verweisen 
auf den Kreis der 
Sumo-Kämpfe,  
ihrer Sportart.

MIDORI
Mooskundlerin

KAMEKU
Kintsugi-Restauratorin

AKARI
Hanabi-Feuerwerkerin

EMI
Chindogu-Künstlerin

TSUYU
Bäuerin und Soba-Müllerin

YOKO 
Sandbadmeisterin

RIN  
Sumo-Ringerin

SORA
Papierdrachenkünstlerin

Yokos gelbe 
Sommersprossen 
erinnern an den 
Sand, mit dem sie 
arbeitet;  die runde 
Gesichtsform  
gleicht der Sonne. 

Die Form und die 
kastanienbraune Farbe 
von Tsuyus Zöpfen 
weisen auf die Soba-
Nudeln hin, also jene 
Buchweizennudeln, 
die sie herstellt.

Kamekus Falten 
erinnern an die 
Narben, die jene 
zerbrochenen 
Schüsseln ver- 
schönern, die sie 
repariert.

Akaris Knallfrosch-
Dutt steht für 
die explosiven 
Feuerwerke ihrer 
Kindheit.

Die Farbe Grün  
und Midoris  
krauses Haar deuten 
auf die Moose und 
Flechten hin,  
die sie erforscht.

ACHT PORTRÄTS,
ACHT FARBEN

Bei der grafischen Umsetzung 
der einzelnen Porträts hat sich 
Eva Offredo von der Geschichte, 
dem Charakter und dem Beruf 
der Frauen leiten lassen.  

 

 

* JAPAN

* 



 

GESPRÄCH MIT 
EVA OFFREDO

schen, ihrem Beruf und ihrer Auto- 
nomie. Jedes Kapitel endet mit Ein-
schüben, die wie Erzählpausen wirken 
und zwei von den Frauen ausgewählte 
Elemente in den Vordergrund rücken: 
Gegenstände, Tiere, Pflanzen, die  
ihre Geschichte widerspiegeln. Alle 
sind gezeichnet und werden von  
ihrem Kanji-Schriftzeichen und einer 
Legende begleitet, die ihre Bedeutung  
im kulturellen Umfeld Japans erklärt.

»Es ist eine Fiktion, die 
davon handelt, wie wichtig 
es ist, man selbst zu sein, 
an sich und seine Vorlieben 
zu glauben und auf seine 
Intuition zu hören.« 

»Eine besondere  
Leseerfahrung, bei der 
sich Innehalten mit 
Information abwechselt.«

»Lebensläufe von 
Frauen, die ihre 
Kindheitsträume nie 
aufgegeben haben.«

Das Buch ist auch eine Reise zu
Frauen mit überraschenden
Berufen ...
Wer Japan einmal erlebt hat, träumt  
nur von einem: wieder dorthin zurück-
zukehren! Ich wollte meine Leiden- 
schaft für dieses Land teilen, indem  
ich meine Reise- und Leseerinnerungen 
festhalte ... Die Berufe, die ich vorstelle, 
erlauben es mir, Aspekte Japans,  
die mir besonders gefallen, aufzugrei-
fen.

Gibt es diese Berufe wirklich?
Ja, natürlich gibt es 
sie! So erstaunlich es 
auch klingen mag! 
Sie zu entdecken ist 
eine Möglichkeit, 
von Lebensläufen zu 
erzählen, von Frauen, 
die ihre Kindheitsträume nicht aufge-
geben haben. Die Frauen entspringen 
meiner Fantasie, aber sie könnten exis-
tieren, denn ich habe mir den Spaß ge-
macht, aus realen Elementen ein Leben 

zu erfinden. Sie sind so sehr »eins« mit 
ihrem Beruf, dass sie ihm am Ende so-
gar ähneln. Deshalb findet man in ihren 
Vornamen, aber auch in ihren Frisuren, 
Gesichtsformen oder in bestimmten 
körperlichen Details usw. Hinweise auf 
die Tätigkeiten, die sie ausüben.  

Wie ist das Buch aufgebaut?
Am Anfang zeigt eine Karte von Japan 
die Orte, an denen die einzelnen Per-
sonen leben, in der jeweiligen Farbe. 
Jedes Porträt beginnt dann mit einer 
textlosen Doppelseite, die aus einem 
Gesicht und einer Landschaft besteht. 

H i e r  w i l l  i c h 
m e i n e  L e s e -
rinnen und Leser 
dazu einladen, 
Nachforschun-
gen anzustellen, 
das Bild zu lesen, 

bevor sie auf den folgenden Seiten die 
wahre Identität der Frauen entdecken. 
Dann, wie bei einer vertrauten Bege-
gnung, erzählt uns jede Frau von ihrer 
Jugend, ihren Lebensorten, ihren Wün-

Jede Begegnung hat eine  
andere Farbe, warum?
Mir schwebte ein »Regenbogenbuch« 
vor, in dem jede Figur ihre Persönlich-
keit zum Ausdruck bringen kann. Bei 
einigen (wie Tsuyu, Yoko und Midori) 
habe ich mich vor allem auf die Farben 
ihrer Lebensräume gestützt: dem 
Braun der Erde, dem Gelb der Sonne, 
dem Grün des Mooses. Bei anderen wie 
Rin oder Emi ging es eher darum, ihre 
avantgardistische Persönlichkeit über 
die Farbe zu zeigen: ein alles andere  
als mädchenhaftes Rosa, ein ausge-
fallenes Blau.

An  JAPAN YAHHO! haben Sie 
mehr als ein Jahr gearbeitet ...
Dieses Buch ist eines meiner aufwen-
digsten. Ich habe viel von mir hinein-
gesteckt. Es ist eine Fiktion, die davon 
handelt, wie wichtig es ist, man selbst 
zu sein, an seine Vorlieben zu glauben, 
auf seine Intuition zu hören, voran-
zugehen ... Und es ist ein Sachbuch,  
das von Frauen, der japanischen Ge-
sellschaft und der dortigen Lebensphi-
losophie handelt .

Was hat Sie dazu gebracht, JAPAN YAHHO! als fiktives 
Sachbuch mit Comicelementen anzureichern?

Meine Reisen nach Japan haben mich so erfüllt und 
überrascht, dass ich mir nicht vorstellen konnte, ein 
Buch zu machen, das eine ganz klassische Form hat.  
Ich wollte eigenständige Leseerfahrungen vermitteln,  
bei der sich ganzseitige Bilder mit Comics abwechseln, 
Momente des Innehaltens mit informativen Elementen. 

Das Gespräch mit der Autorin führte ihre 
französische Verlegerin Anne Bensoussan.↑ Auszug aus dem Kapitel über Akari



DIE AUTORIN - ILLUSTRATORIN
Aus ihrer frühen Kindheit, die sie in Südafrika 
verbrachte, hat sich Eva Offredo die Lust erhalten, 
vom anderswo und von anderen zu erzählen.  
Nach einer Ausbildung in Grafikdesign an der 
Ensaama in Paris und in Illustration an der EnsAD 
zeichnet und schreibt sie heute hauptsächlich für 
Kinder und Jugendliche. Parallel dazu unterrichtet 
sie Grafikdesign am Pôle supérieur de design in 
Limoges, Zentralfrankreich. 
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August: YOKO, ein Stadtkind, verbrachte die großen Ferien mit ihren Cousins bei 
ihrer Tante an den Stränden des Ikeda-Sees. 
Tagelang waren sie damit beschäftigt, im Sand zu wühlen: Löcher graben, das 
Meer darin fangen, riesige Hiragana2 zeichnen, um mit den Vögeln Verbindung 
aufzunehmen, Sandburgen bauen … 
Der Sand dort war schwarzer Vulkansand. Ihre Bauwerke wirkten dadurch wie 
Gebirge der Hölle. YOKO liebte das. 

2. Vereinfachte Buchstabenzeichen der japanischen Sprache – im Gegensatz zu den Kanji, den Zeichen chinesischer Herkunft.

↑ Auszug aus dem Kapitel über Yoko

Eva Offredo
JAPAN YAHHO!
Acht Frauenporträts aus Japan
Aus dem Französischen von  
Tobias Scheffel
88 Seiten, Pappband, 
Fadenheftung
Format 22 x 27,2 cm
€ 22,- [D] / € 22,70 [A]
ISBN 978 3 89565 443 5 

Ausgezeichnet mit dem Prix 
Sorcières, dem gemeinsamen 
Preis der französischen 
Kinder- und Jugendbuchhand- 
lungen und der französischen 
Bibliotheksvereinigung.

»Mit japanischer Reinheit 
erneuert Eva Offredo das 
Genre der grafischen 
Reportage und schafft es, 
generationsübergreifend zu 
begeistern.«  Télérama 

»Dieses prächtige Buch nimmt 
uns mit auf eine Reise, auf der 
wir Japan anhand 
wunderbarer Geschichten 
über japanische Frauen 
entdecken können.«   
Marie-Claire Enfants



* JAPAN

* 

Acht Lebenswege abseits ausgetretener Pfade.

Moritz Verlag
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